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Spionage!Southampton
darfnichtaufsteigen

Southampton –Der Traumdes
FC Southampton und seines
deutschen Trainers Tonda
Eckert von der Rückkehr in die
englischePremierLeagueistge-
platzt. Die Saints wurden we-
gen der Spionage-Affäre von
der English Football League
(EFL) aus dem Aufstiegsfinale
gegen Hull City geworfen. Au-
ßerdemwurde der Club für die
nächsteZweitliga-Saisonmitei-
nem Abzug von vier Punkten
bestraft. Um
den letzten
der drei Auf-
stiegsplätze
kämpft nun
am Samstag
(17.30 Uhr/Sky)
in Wembley
der FC Midd-
lesbroughgegenHullCity.Boro
war im Halbfinale an South-
ampton gescheitert (0:0, 1:2
n.V.). Vor dem Hinspiel war je-
doch ein Clubmitarbeiter der
Saints dabei beobachtet wor-
den, wie er das Training von
Middlesbrough ausspioniert
hatte. Southampton habe
„mehrere Verstöße gegen die
EFL-Regularien im Zusammen-
hang mit dem unerlaubten Fil-
men des Trainings anderer Ver-
eine“ eingeräumt, teilte dieEFL
mit. Zudem erhielt der Club ei-
ne Rüge in Bezug auf sämtliche
erhobenen Vorwürfe. Die EFL-
Regel 127 besagt, dass das Trai-
ning des Gegners 72 Stunden
vor einem Spiel nicht beobach-
tet werden darf. Eine Fairness-
pflichtzwischenClubs.

DerDFB-FBL-Streit:
DFLschauterstmalnurzu

München – Die Deutsche Fuß-
ball Liga (DFL) sieht sich im Ge-
rangel zwischen dem neu ge-
gründeten Ligaverband FBL der
Frauen und dem DFB aktuell
außen vor. „Es ist jetzt nichts,
wonachdieDFLaktivdieFühler
ausstrecken wird“, sagte DFL-
Geschäftsführer Steffen Mer-
kel. Der Ball und die Rechte lä-
gen erst mal beim Deutschen
Fußball-Bund. Ob seine eigene
Vereinigung, inderdie36Clubs
der 1. und 2. Bundesliga der
Männer organisiert sind, „der
richtige Heimathafen wäre,
kann ich nicht sagen“, meinte
Merkel. Es gebe aber immer
malwiedereinenDialog.

IN KÜRZE

Istanbul – Aus der Traum: Das
Europapokal-Märchen des SC
Freiburg bleibt ohne Happy
End. Die Breisgauer verloren
das Finale der Europa League
gegen Favorit Aston Villa mit
0:3 (0:2)undverpasstendeners-
ten großen Titel der Vereinsge-
schichte. Youri Tielemans (41.)
und Emiliano Buendia (45.+3)
mit zwei wunderschönen To-
ren sowie Morgan Rogers (58.)
ließen in Istanbul die Hoffnun-
gendesSport-Clubsplatzen,die
ersehnte magische Nacht blieb
aus.
Dabei hielt der Bundesligist

zunächst gut mit, geriet durch
zwei starke Aktionen des Favo-
riten aber ins Hintertreffen -
und erholte sich davon nicht
mehr. In einem stimmungsvol-
len Endspiel verpasste der
Sport-Club auch den erstmali-
gen Einzug in die Champions
League, den der Titel bedeutet
hätte. Stattdessen geht es nach
Platz sieben in der Bundesliga
indieConferenceLeague.
Villas Trainer Unai Emery

stieg mit seinem fünften Titel-
gewinn in die Riege der ganz
Großen auf: Fünf Europapokal-
siege gelangen zuvor nur Gio-
vanni Trapattoni, Carlo Ance-
lotti und José Mourinho. Der
Klub aus Birmingham feierte
seinen ersten Europa-League-
Sieg und den ersten imEuropa-
cup seit 1982, damals im End-
spielgegenBayernMünchen.
Auf der Tribüne unterstützte

Edelfan Prinz William seinen
HerzensvereinAstonVilla,dem
SC Freiburg drückte dafür die
geballte deutsche Fußball-Pro-
minenz die Daumen. Bundes-
trainer Julian Nagelsmann,
DFB-Präsident Bernd Neuen-
dorf und die DFL-Spitze um
Hans-Joachim Watzke, Marc

Lenz sowie Steffen Merkel reis-
ten in die türkische Metropole.
Auch die Klubikonen Christian
StreichundJoachimLöwwaren
natürlich vorOrt dabei. Auf der
Tribüne gaben 11.000mitgereis-
teFreiburgerdenTonan.
Bereits ab dem frühen Nach-

mittag hatten sich die Anhän-
ger in der Stadt eingestimmt,
fuhren unter anderemmit Par-
tybooten über den Bosporus
und sangen in den Kneipen der
engen Gassen im Stadtteil Be-
siktas ihre Fanlieder. „Wir wer-
den auch für sie alles geben“,

kündigte Kapitän Christian
Günter an: „Es wird ein beson-
derer Tag für uns und den Ver-
ein.Wirfreuenunseinfachund
wollen am Schluss das Ding in
dieHöhehalten.“
Spielerisch wollte sich der

„kleine“ Sport-Club im ersten
Duell überhaupt mit dem Klub
ausEnglandkeineswegs verste-
cken. „Wirwollengutreinkom-
men und unser Spiel bringen“,
sagte Abwehrchef Matthias
Ginter vor der Partie bei RTL,
hob aber auch die Stärke des
Gegnershervor.
Die Freiburger setzten ihren

Planum,versteckten sichnicht
und kamen durch einen Kopf-
ball von Igor Matanović� nach
wenigen Sekunden zum Ab-
schluss. Doch auch Villa ließ
seine Gefahr gleich aufblitzen,
OllieWatkins prüftemit einem

wuchtigen Schuss nach 123 Se-
kundenSC-KeeperNoahAtubo-
lu.
Der Bundesligist warf sich in

jedenAbschlussderEngländer -
und war kurz vor der Pause
machtlos. Nach einer kurzen
Eckenvariante flankte Rogers
auf Tielemans, der mit einer
perfekten Direktabnahme traf.
Als Freiburg sich in die Halb-
zeitpause zittern wollte,
schlenzte Buendia denBall per-
fekt ins langeEck.
Nach der Pause überließ Villa

den Freiburgern zunächst das
Spiel - doch ein schneller An-
griff reichte, um das Spiel zu
entscheiden. Buendia flankte
flachaufdenerstenPfosten,Ro-
gers entwischte Philipp Lien-
hart und spitzelte den Ball in
diekurzeEcke.DerWilledesSC
wargebrochen. sid

Im Finale bricht Freiburgs Wille
0:3 gegen Aston Villa in der Europa League – der Bundesligist kann sich nicht krönen

BittererMoment:Die Freiburgermüssen zusehen, wie ihr Torhüter NoahAtubolu zum 0:1überwundenwird. BERK OZKAN/AFP

Engagiert gecoacht: Julian
Schuster. RELLANDINI/AFP

Tor für Villa: Emiliano Buen-
dia. ANDREJ ISAKOVIC/AFP

Köln – Weltmeister, deutscher
Meister und polnischer Pokal-
sieger ist LukasPodolski schon -
und bald auch Besitzer eines
Fußballclubs? Wie der frühere
Bundesliga-Stürmer des 1. FC
Köln und des FC Bayern Mün-
chen mitteilte, will er den pol-

nischen Verein Górnik Zabrze
übernehmen. Er hält bereits
Anteile an dem Verein in Ober-
schlesien, für den er seit 2021
spielt. „Jetzt kaufe ich den
Rest“, sagte Podolski. Einen
Preisgebeesnochnicht.
In diesen Tagen soll der Stadt-

ratentscheiden,obdiekommu-
nalenAnteile andenWeltmeis-
ter von 2014 übertragen wer-
den. In Polen würden Vereine
städtisch geführt, erklärte Po-
dolski am Rande einer Reise
von NRW-Ministerpräsident
HendrikWüst in Kattowitz. Da-

bei sieht sich der 40-Jährige
nicht als klassischer Investor.
„Einer von den Fans. Einer, der
die Sprache und Stimme der
Fanshat. Fußball gehört immer
wieder den Fans. Ich will den
Verein weiter nach vorn brin-
gen“, soPodolski. dpa

„Jetzt kaufe ich den Rest!“
Lukas Podolski will polnischen Verein Górnik Zabrze übernehmen

Kölner Fußball-Legende: Po-
dolski. VENNENBERND/DPA


